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VORWORT

dre Tevnelmectaater aer Vietten Wellfragenkonferens s September | aun
Peking, a .o auen die Bundesrepubtik Deutschland  haben sich verpthintet e
umfangrewcnes Beschlusse der Platiform o Verbesserurg der Lage der Fraw und
2ur Gleichstellurg vons Mannern oed Fracen in allen Lober sberaichen in brer prak
tschen Polith urizusetzen. A Handlungsraster sollten natonate Akttorsplare
vorgelegt werden.

Die Bundesregierung hat diese Verptlichrung b1 »ang nicht erfullt, Eine van - 1uen
ministerit Claudia Nolte ei: berufene Nationale Nachberertungskonferen.s e Mar:
1996 ist iber unverbindliche Aussagen uber unverbindliche Varhaben der Bunves
regierung nicnt hinausgekommen. Statt dessen wurden die Nichtregierungsoryam
sationen aufgefordert, ihre Vorstellungen zu kankratisieren und in den natora’es
NachbereitungsprezeR einflieRen zu lassen.

Diesem Wunsch st die Arbeitsgemeinschatt Sozialdemokratischer Frauen (ASFY nur
2u gern nachgekommen. Auf unserer diesjahrigen Bunieskonferenz in Rostock
haben wir unter der Uber<chrift ,Gleichstellung jetzt!” eine Nationale Aktions-
plattfarm verabschiedet, die unsere Vorstellungen uber die nohwendigen Schritte
zur Umsetzung der Pekinger Besch'usse in der Bundesrepublik enthilt. Wir legen
diese Vorschiage und Forderungen einer breiten Frauengffentlichkeit vor in der
Erwartung und Hoffnung, damit einen fruchtbaren DiskussionsprozeR anstofien zu
kiinnen, der Anregungen zur Ausgestaltung gibt und den Druck auf die politsschen
Institutionen verstdrkt, um endlich Taten foigen zu lassen.

Handlungsbedarf ist auf allen vier pelitischen Ebenen: in den Kommunen, in den
Ldndern, im Bund und in der Europiischen Union, mal unabhangig voneinander,




tisch aktiven Frauen, der organisierten wie der nicht organisierten, in Parteien,
Gewerkschaften, Verbanden, Interessensgruppen und dergleichen, die ihre Krafte
biindeln mussen, um in ihren EinfluRbereichen etwas zugunsten von Frauen zu
erreichen.

Bevor wirins Traumen verfallen, ist allerdings die Auseinandersetzung mit der rau-
hen Wirklichkeit angesagt. Unter dem irrefuhrenden Titel .Sparpaket”, das in Wirk-
lichkeit ein Kiirzungsprogramm zu Lasten der wirtschaftlich Schwacheren darstellt,
ist die Situation von Frauen erst einmal umfassend verschlechtert worden, statt sie
zu verbessern, weil die Bonner Koalition sich mangelnde Gegenwehr versprach.

Belehren wir sie eines besseren! Lassen wir sie wissen: mit uns Frauen miikt ihr
rechnen! Die Aktionsplattform der SPD-Frauen kann eine Handicngsanleitung
dafiir sein.

{iher breite Resonanz und tatkréftige Unterstitzung wiirdan wir uns sehr freuen.

Karin Junker MdEP
Bundesvorsitzende der Arbeitsgemeinschaft
Sezialdemokratischer Frauen

Glelchstellung jetzt!
Nationale Aktionsplattform

nach der Weltfrauenkonferenz
in Peking

Aufgabenstellung

Allen Befiirchtungen hinsichtlich des Tagungsortes Peking und des Einflusses jener
fragwiirdigen Allianz von islamisch-fundamentalistischen Staaten und dem Vatikan
zum Trotz war die vierte Weltfrauenkonferenz in Peking ein Erfolg. Auch wenn es
sich zwangslaufig nur um den kteinsten gemeinsamen Nenner handelt: Die in
Peking verabschiedete Aktionsplattform ist eine deutliche Verbesserung sowohl
gegeniiber den Ergebnissen der Wiener Menschenrechtskonferenz als auch gegen-
iiber der Kairoer Weltbevélkerungskonferenz, Das AbschluRdokument definiert so
umfassend wie nie die Rechte von Frauen und fordert von den 185 teilnehmenden
Staaten Taten zur Umsetzung.

.Die Aktionsplattform ist ein Programm zur Herbeifiihrung der Machtgleichstellung
der Frau. Ihr Ziel ist es, die Umsetzung der Zukunftsstratagien von Nairobi zur £ér-
deruny der Frau zu beschleunigen und alle Findernisse zu beseitigen, die der akti-



ven Teilhabe der Frau an ailen Bereichen des dffentlichen und privaten Lebens ent-
gegenstehen, indem ihre volle und gleichberechtigte Mitwirkung an den wirt-
schaftlichen, sozialen, kuiturellen und potitischen Entscheidungsprozessen sicher-
gestellt wird. Dies bedeutet, dalk zu Hause, am Arbeitsplatz und im groReren
Umfeld der staatlichen und der internationalen Gemeinschaft, fiir Frauen wie Min-
ner, der Grundsatz geteilter Macht und geteilter Verantwortung gelten soll. Die
Gleichberechtigung von Frau und Mann ist eine Frage der Menschenrechte und eine
Vorbedingung fiir saziale Gerechtigkeit, sowie zugleich eme notwendige Grundvor-
aussetzung fiir Gleichberechtigung, Entwicklung und Frieden. Eine neue Partner-
schaft auf der Grundlage der Ebenbiirtigkeit von Frau und Mann ist Voraussetzung
fiir eine bestandsfahige Entwickiung, in deren Mittelpunkt der Mensch steht. Ein
nachhaltiges und langfristiges Engagement fiir dieses Ziel ist unverzichtbar, damit
Frauen und Manner fiir sich und fiir thre Kinder urd fiir die Gesellschaft gemeinsam
daran gehen konnen, sich den Herausforderungen des 21. Jahrhunderts zu stel-
len.”

(Bericht der Vierten Welt“rauenkonferenz, auszugsweise Ubersetzung S. 11)

Dieser Aufgabenstellung der Vierten Weltfrauenkonferenz (Peking, 4.-15. Septem-
ber 1995) fiihlt sich die ASF verpflichtet.

Die in Peking erarbeiteten Problemdiagnosen, strategischen Ziele und daraus zu
entwickeinden konkreten MaRnahmen miissen in jedem Land, in jeder Region von
den Regierungen und Nichtregierungsorganisationen (NGOs) in ein eigenes
Aktionsprogramm umgesetzt werden. Die Hindernisse, die der aktiven Teilhabe von
Frauen in allen Bereichen entgegenstehen, sind regional unterschiedlich, aber sie
bestehen iiberall in der Welt. Die ASF hat sich zur Aufgabe gemacht, Forderungen
an eine zukunftsweisende Gleichstellungspolitik, die sich aus der Pekinger Akti-
onsplattform ergeben, zu stellen und fiir ihre Durchsetzung zu Kampfen, Wir wis-
sen, dafl Punkt 5 der Aktionsplattform fiir unsere Situation zutrifft; ,Der Erfolg der
Aktionsplattform setzt ein nachdriickliches Engagement der Regierungen, interna-
tionalen Organisationen und Institutionen auf allen Ebenen voraus.” Wir betonen
mit dieser Resolution unser nachdriickliches Engagement, .icnt locker zu lassen 1n
unserem Einsatz fiir geteilte Macht, geteilte Verantwortung und gleiche Chancen.

Die ASF anentiert sich in der tolgenden Aktionsplattform an den Hauptproblembe-
reichen der Weltfrauenkonterenz, auch wene daber Uberschneidunger und
Unscharfen entstehen, um den nternationaler Dialog zu erleichtern und die Ver-
antwortlichen eindrucklicher an die zu verabschiedenden MaRnahmen cu gemah-
nen,

Zwei Forderungen, die auch die ASF seit ihrer Griindung bewegen, ziel en sich
wie ein roter Faden durch die Aktionsplattform von Peking:

3 die Machtgleichsteltung der Frauen: das heiRt nicht nur, aber auch, die
Beteitigung von Frauen auf allen Entscheidungsebenen als entschziden-
de Voraussetzung

3 die Beriicksichtigung der Auswirkungen aller Politiken und Programme
auf Frauen und Midchen.

Die Nichtbeteiligung und Nichtberiicksichtigung von Frauen fiihrt zu einem
besonders krassen Machtgefille und zu sehr unterschiedlichen Lebensbedin-
gungen in allen Altersphasen - zum Nachteil von Frauen.



FRAUEN UND ARMUT

Problemdiagnose

Nach der EU-Definition gelten Persanen als arm, wenn sie iiber weniger als 50 %
des durchschnittlichen Pro-Kopf-Einkommens in ihrem Land verfiigen. In der Bun-
desrepublik leben mehr als acht Miltionen Menschen in dieser Einkommensarmut,
die soziale, psychische, kulturelle und gesellschaftliche Ausgrenzung bedeutet.
Armutsrisiken fiir Frauen in Deutschland sind vor allem Arbeitslosigkeit, Lohndis-
kriminierung, geschlechtsspezifische Arbeitsteilung mit unbezahlter Arbeit von
Frauen, unzureichende soziale Sicherung im Alter, Kinderreichtum und Alleinerzie-
hung.

Ziel der ASF ist es, der Frauenarmut
vorzubeugen, indem die Existenzsicherung
fiir alle Lebenssituationen garantiert wird,
vorrangig durch ein existenzsicherndes
Erwerbseinkommen, aber auch durch bedarfs-
orientierte soziale Grundsicherung bei
Arbeitslosigkeit, Invaliditit oder Alter, Die
gleichberechtigte Beteiligung von Frauen an
Macht- und Entscheidungsstrukiuren ist dabei
sowohl notwendiges Mittel als auch Ziel.

Zu ergreifende MaBnahmen

= Erstellen eines nationalen Armutsberichts (nach Geschlecht, Alter und
Armutsursache differenziert),
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Schaffung von Arbeitsplatzen mit flexiblen, an die Erfordernisse von famili-
enarbeit angepafiten Arbeitszeiten. existenzsichernden Einkommen und
sozialer Sicherung ,von der ersten Mark und von der ersten Stunde an” fur
Manner und Frauen, vordringlich in den neuen Bundestandern,

kansequente Weiterentwickiung und Anwendung der Gesetze zur Frauenfor-
derung in dffentlicher Verwaltung und Privatwirtschaft,

bedarfsgerechter Ausbau und Erhalt von Kinderbetreuungseinrict tungen,
Schaffung von Ganztagsangeboten an allen Schulformen,

Einfiihrung der bedarfsgerechten sozialen Grundsicherung bei Arbei: stosig-
keit, Alter und Invaliditit,

Nichtanrechnung des Kindergeldes auf die Sozialhilfe,

Reform des Rentenrechts zugunsten einer eigenstindigen Sicherung von
Frauen,

Einfiilhrung eines echten Familienleistungsausgleichs,
Ausbau des Erziehungsgeldes zu einer Lohnersatzleistung,
Zugang zu bezahlbarem Wohnraum,

Zuriicknahme der Kiirzung der Mittel fiir den Spiacherwerb von Aussiedle-
rinnen und Aussiedlern, da die Kiirzung Arbeitslosigkeit bedeutet,

Erweiterung des Angebots von Sprachkursen fiir weitere Gruppen von
Migrantinnen und Migranten,

Angebot von PraventionsmaRnahmen und besonderen Hilfsprogrammen fiir
obdachlose Frauen, drogenabhingige Frauen, HIV-infizierte und an AIDS
erkrankte Frauen.



BILDUNG UND
AUSBILDUNG VON FRAUEN

Problemdiagnose

Méadchen und Jungen haben in der Bundesrepublik gleichberechtigten Zugang zu
allen Bildungseinrichtungen. Obwohl aber im Durchschnitt Madchen bessere Bil-
dungsabschtiisse als Jungen erzielen, sind die Chancen in der beruflichen Bildung
sowie Einstellungs- und Beférderungschancen fiir Madchen dennoch geringer. Sie
weiden nach wie vor auf traditionelle Frauenberufe hin orientiert, die wenig Kar-
rierechancen hieten und unterbezahit sind. Auch wenn sie sich nicht darauf festle-
gen lassen wollen, verringern sich ihre Einstellungschancen im Verhltnis zu denen
der mannlichen Bewerber.

Strategisches Ziel der ASF ist es, die
Berufschancein von Madchen durch ein
breiteres und den modernen Erfordernissen
entsprechendes Ausbildungsangebot

zu verbessern und die Benachteiligung

voi1 Frauen in Wissenschaft und Forschung
abzubauen.

Zu ergreifende Maf3nahmen
me  gleichberechtigte Mitbestimmung von Frauen im Bildungswesen und in der
Bildungspolitik,

ma  die systematische Beseitigung von Rollenklischees aus Schulbuchern und
Curricuta,

de Entwickwing von Konzepten. die eine Sensibilisieruna der Lehrenden fu-
die Geschlechterfrage bewirken,

Einaibeitung der Ergebnisse der Frauenforschung in Schulbucher,

spezieile Unterrichtsangebote fur Madchen, insbesondere zum Umgang it
Informationstechnologien und neuen Medien,

Rechtsanspruch auf eine Berufsausbitdung fur alle und paritatische Vergabe
von Ausbildungsplatzen,

Forderung von frauen durch spezifische Beratung und Ausbildung in
zukunftsorientierten Bereichen, Beratung und Ermutigung bei der Karriere-
planung und der Qualifizierung fiir Fiihrungsaufgaben,

spezietle Berucksichtigung von Frauen bei der Vergabe von Stipendien 2. B.
Grindung entsprechender Stiftungen,

durchgreifende Verbesserung der Frauenférderungsstruktur im Wissen
schaftsbereich, in Hochschulen und auReruniversitidren Forschungsein-ich-
tungen durch spezielle Frauenfdrderplane, Frauenbeauftragte und Kinderbe-
treuungsmdglichkeiten,

Schaffung von familiengerechten Arbeitsstrukturen an den Hochschuten,

Abschaffung von frauendiskriminierenden Altersgrenzen und Fristen bei der
Studienforderung und bei den Einstellungsvoraussetzungen im Wissen-
schaftsbereich,

gezielte Forderung von Frauen in den einzelnen Qualifizierungsphasen fur
berufliche Abschliisse innerhalb und auBerhatb der Hochschulen.



GESUNDHEIT

Problemdiagnose

Diz erheblich hohere Lebenserwartung von Frauen in Industrieldndern scheint
frauenspezifische gesundheitspolitische Forderungen dberfliissig zu machen.
Dahei wird jedoch iibersehen, daR es geschlechtsspezifische Unterschiede von
Krankheit, Gesundheit und Gesundheitsorientierung gibt, die in der bisherigen, am
ménnlichen Patienten ausgerichteten Medizin nicht beachtet werden - und damit
oft fatale Folgen haben.

Frauen duBern hdufiger Beschwerden als Manner, sie bekomrmen mehr Medikamen-
te verschrieben, werden haufiger wegen seelischer Leiden behandelt und nehmen
mehr medizinische Leistungen in Anspruch. Ohne auf die tieferen Ursachen einge-
hen zu kdnnen, ist leicht zu erkennen, daR eine nur auf ein Krankheitsbild ausge-
richtete Behandlung, die sich an den somatischen Symptomen orientiert, zu kurz
greift.

Ziel der ASF ist eine Gesundheitspolitik,
die den Menschen in seiner Gesamtheit,
seiner Physis, seiner Psyche und
seinem sozialen Umfeld in Beziehung
zueinander ansieht.

Zu ergreifende Mafinahmen

mm  Lehrstiihle fiir Gesundheitsferschung,

e umfassende Gesundheitsberichterstattung, die die gesciilechtsspezifischen
Unterschiede in Ursache, Symptomatik, Empfinden und Therapieren von
Krankheiten zum Gegenstand hat und den gesamten Bereich der veprodukti-
ven Gesundheit umfaft,
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Entwicklung und Forderung von PraventionsmaRnahmen, sie sich auf die
Lebens- una Arbeitsbedingungen, die Lebensweise und -oziale Einbindung
sowie die Beeintrachtigung von Umwelteinflussen beziehen,

Forderung einer geschlechtsbezogenen medizinischen Forschung, sirengere
Kontrollen der Genforschung und der Forschung zur Reproduktion unter Ein-
beziehung von pranataler Diagnostik und Priimplantationsdiagnostik. Die
Ergebnisse miissen Eingang finden in die Ausbildung in Gesundheits- und
Pflegeberufen sowie in das Medizinstudium,

Beseitigung von Benachteiligungen fiir Frauen in Gesundheits- und Pflege-
berufen, Bereitstellung von Férdermitteln fiir Krankenpflegeforschur g, Ein-
rich.ung von Pflegereferaten auf Landerebene,

Forderung der Informationsverbreitung tiber die Gesundheit von Frauen und
Verbesserung des Zugangs von Frauen zu Gesundheitsinformationer , z.8
durch Einrichtung von Frauengesundheitszentren, auch um selbstbestimm-
te Entscheidungsprozesse zu untersiiitzen,

schonendere Verhiitungs- und Schwangerschaftsabbruchmethoden, u.a.
durch die Zulassung des Medikaments RU 486 und die Entwicklung und
Zulassung medikamentdser Verhitungsmittel fur den Mann.

11



GEWALT GEGEN FRAUEN

Problemdiagnose

In allen Gesellschaften sind Frauen und Madchen in unterschiedlichem Ausmafl
und unabhiéngiy von Einkommen, Gesellschaftsschicht oder Kultur der physischen,
sexuellen und psychischen MiRhandlung ausgesetzt. Die niedrigere soziale
und wirtschaftliche Stellung der Fra kann sowohl Ursache als auch Folge der
Gewalt gegen Frauen sein. Der Begriff ,Gewalt gegen Frauen” bezeichnet jede
Handlung geschlechtsbedingter Gewalt, die der Frau kérperlichen, sexuellen oder
psychischen Schaden oder Leid zufiigt oder zufiigen kann. Gewalt gegen Frauen
ist Ausdruck der historisch ungleichen Machtverhaltnisse zwischen Minnern und
Frauen. . )
Frauen haben das Tabu gebrochen, gingen an die Offentlichkeit und griindeten
Selbsthilfegruppen. Auch wurden Gesetze geschaffen, um Frauen vor Gewalt zu
schiitzen, die allerdings unzureichend sind, insbesondere in jhrer Umsetzung in die
Praxis.

> - =" | 2@ der ASF ist die Verhinderung von Gewalt
L% ", igegen Frauen und Madchen in jeder Form.

Zu ergreifende Wn

=  Berufung einer nationalen Sonderberichterstatterin zur Gewalt gegen Frau-
en,

mm  neue Definition der Vergewaltigung im Strafgesetzbuch, die klarstellt, daft
es sich bei jeder Form der Penetration gegen den Willen der Person um eine
Vergewaltigung handelt, die einen Gewaltakt und keinen Sexualakt dar-
stellt,
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Ahndung der Vergewaltigung in der Ehe als Straftatbestand bei Verzicht auf

. eine Versghnungs- oder Widerspruchsklausel,

Dokumentation nach Geschlecht aufgeschliisselter Daten und Statistiken
iiber die Haufigkeit und die verschiedenen Formen von Gewalt gegen Frauen
und diesbeziigliche Forschung,

Uiberpriifung von Rechtsvarschriften aufihre Wirksamkeit im Hinblick auf die
Verhinderung von Gewalt,

finanzielle Absicherung von Frauenhdusern, Midchenhdusern, Beratungs-
stelten und Notrufen als sich gegenseitig ergianzende Angebote,

Bereitstellung von ausreichendem Wohnraum fiir miBhandelte Frauen und
ihre Kinder bzw. Verweis des Titers aus der gemeinsamen Wohnung,

bei begriindetem Verdacht auf sexuellen MiBbrauch eines Kindes solortiger
Verweis des Taters/der Taterin aus dem engeren Umfeld des Opfers,

Anderung des Artikel 19 des Auslindergesetzes zur Gewihrung eines eigen-
stindigen Aufenthaltsrechts fiir auslandische Ehefrauen, die selbst oder
deren Kinder Opfer ehelicher Gewalt oder sexuetlen MiRbrauchs geworden
sind, unabhdngig von der Dauer der Ehe,

Aus- und Fortbildung fiir Personal im Gerichts-, Rechtspflege-, Gesundheits-,
Polizei- und Einwanderungswesen, um hier MachtmiBbrauch zu verhindern
und die handelnden Personen fiir geschlechtsspezifische Gewalt zu sensibi-
lisieren,

- Internationale Zusammenarbeit und konzertiertes Vorgehen allerim Rechts-

bereich zustdndigen Behdrden und Einrichtungen,

Frauen, die aus osteuropiischen oder anderen Lindern von Menschenhénd-
lern angeworben und in Deutschland zur Prostitution gezwungen werden,
sollten, wenn sie bereit sind, als Zeuginnen im Strafverfahren auszusagen,
ein uneingeschrénktes Aufenthaltsrecht fiir Deutschland bekommen.

13



FRAUEN UND
BEWAFFNETE KONFLIKTE

Problemdiagnose

Eine Kultur des Friedens sichert das Uberleben. Sie setzt voraus, daR Rassismus,
Sexismus, Diskriminierung und Ausgrenzung genauso iiberwunden werden wie
strukturelle Gewalt in Form von Ausbeu’ung, Arbeitslosigkeit, Armut, Verteilungs-
ungerechtigkeit und physische Gewa! u. den Beziehungen zwischen Vélkern und
Menschen.

Ziel ist es, der Vélkerverstindigung einen neuen Vorrang einzurdumen und sie
durch Bildung und Ausbildung, Austausch und kulturelle oder okologische Alti-
vitdten auszugestalten, #Grenzeniitberschreitungen” kénnen dazu beitragen, da®
im Alltag, in den Képfen und Herzen der Menschen ,der andere”, .die andere”,
~das andere” als gleichwertig akzeptiert wird.

Ziel der ASF in der AuRen- und Sicherheits-
politik ist die vorbeugende Konfliktvermei-
dung und die Wertorientierung auf Toleranz,
Riicksichtnahme und Solidaritit. Konflikte
miissen politisch gelést werden und nicht mit
militarischen Mitteln, Nur eine weltweite
Entwicklungs- und Verantwortungsbereit-
schaft kann Frieden sichern.

Zu ergreifende Mainahmen

Reduzierung der Riistungsausgaben und Beschleunigung der Konversion
militdrischer Ressourcen und entsprechender Industrien zugunsten der Ent-
wicklung zu zivilen Zwecken,

14

0

Verbot von Waffenexporten in andere Staaten ais NATO-Partnerstaaten und
-tnkte Endverbleibskontrolie von exportierten Waffen,

Ratifizierung des Ubereinkommens von 1981 uber das Verbot do Produxtion
und des Einsatzes konventioneller Waffen (z.B. Einsatz von Landminen),

anverzidgiiche Aufnahme von Verhandlungen {iber einen universaien, mult-
ateralen und wirksam verifizierbaren Vertrag uber ein Verbot von Kernwaf-
‘enversuchen, (ber nukleare Abrustung und uber ein Verbot der Verbreitung
won Kernwaffen,

Forderung der Friedensforschung aus Bundesmitteln,
Friedenserziehung als fester Bestandteil von Bildung und Weiterb tdung,

paritdtische Beteiligung von Frauer. an friedens-, sicherheits- und entwick-
lungspolitischen Entscheidungsprozessen auch in den obersten Hierarchie-
stufen. Insbesondere mussen Personalvorschlage fiir internationale Organi-
sationen, Institutionen und Gerichtshofe sowie vor allem fi- die europai-
schen Institutionen quotiert sein. Entsprechendes @lt fir Delegationen
aller Art.

Anerkennung und Ahndung von Vergewaltigung im Laufe eines bewaffreten
Konfliktes als Kregsverbrechen,

Umsetzung des Konzepts einer Friedensdividende,

eine effektive Armutsbekimpfung durch Uberwindung der Verschuldungs-
probleme der Entwirklungslander und durch Abbau von Hancelsschranken
der Industrielinder, eir.e gerechte Weltwirtschaftsordnung una Arbeitstei-
lung.



DIE FRAU IN DER WIRTSCHAFT

Wirtschafts- und Gzsellschaftsordnung

Problemdiagnose

Frauen stehen weltweit vor neuen Herausforderungen. Die Globalisierung der
Mirkte und des kapitalistischen Wirtschaftssystems mit ihren zum Teil dramati-
schen Auswirkungen auf die Wirtschafts- und Beschaftigungsstrukturen verschirft
den Wettbewerb um Investitionen und Arbeitspidtze in allen Weltregionen. Dieser
Standortwettbewerb fiihrt dazu, daR Frauen iiberproportional arm und erwerbslos
werden oder als Arbeitsmarktreserve und Lohndriickerinnen miRbraucht und
gegeneinander ausgespielt werden.

Ziele der ASF sind ein dauerhaftes
umwelt- und sozialvertragliches Wachstum
und eine gerechte Weltwirtschaftsordnung
.und Weltarbeitsteilung.

Zu ergreifende Mainahmen

Gebraucht wird eine integrierte demokratisierte Wirtschafts- und Gesell-
schaftsordnung mit einer gewichtigen Rolle des Staates, damit dem freien
Spiel der Krifte in der Marktwirtschaft im Interesse des Gemeinwohls durch
einen-aktiv handelnden Soziaistaat Grenzen gesetzt werden. Das dringend
erforderliche umwelt- und sozialvertragliche beschéftigungswirksame
Wachstum kann durch eine Verbindung dieser Elemente sowie durch mehr
Kooperation aller Wirtschaftsakteure, gesellschafthchen Dialog und Mitbe-
stimmung gefdrdert werden.

16

Wichtige Voraussetzung fiir eine funktionierende marktwirts_hafthiche Ord-
nung ist die Verteidigung des Sozialstaates und das Festhalten an einem lei-
stungsfahigen dffentlichen Sektor.

Wirtschafts- und strukturpolitische MaRnahmen missen an der Forderung
von Innovation, Forschung und Entwicklung sowie Bildungs-, Ausbildungs-
und Weiterbildungsinvestitionen ansetzen. Sie miissen aber auch private
und &ffentliche Investitionen vorsehen. Vordringtich sind die Modernisie-
rung der Infrastruktur in Zusammenarbeit mit den anderen EU-mitgbiedstaa-
ten und der Aufbau von leistungsféhigen, tkologisch vertrdgichen Ver-
kehrs-, Kommunikations-, Energie- und Umweltnetzen. Die kleineren und
mittleren Unternehmen als bedeutendster Arbeitgeber miissen beim Zugang
zum technologischen Wandel, zur Forschung und Entwicklung .owie zum
Risikokapital besonders gefordert werden.
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DIE FRAU IN DER WIRTSCHAFT

Arbeitsmarkt

Problemdiagnose

Die Wirtschaftspolitik orientiert sich immer noch am patriarchalischen Weltbild,
obwohl die Erwerbsquote von Frauen 1992 in Europa 66 % betrug (EU-Kommis-
sion). Deshalb muB die Neuorientierung der Wirtschaftspolitik im Sinn einer
beschaftigungsfordernden Arbeitsmarktpolitik vor allem die liberproportional
hohe Frauenarbeitslosigkeit bekimpfen. Dabei muf die immer noch hohe Lohndis-
kriminierung beseitigt werden.

Hauptziele der ASF sind, daR jeder Frau

und jedem Mann ein Arbeitsplatz mit
existenzsicherndem Einkommen entsprechend
ihren Fihigkeiten zur Verfiigung steht und
die gleichberechtigte Teithabe von Frauen

in allen Entscheidungspositionen im
Erwerbsleben durchzusetzen.

Zu ergreifende Mainahmen

Gewahrung gleichen Lohns fiir gleich(wertig)e Arbeit - in Ubereinstimmung
mit dem internationalen Arbeitsrecht,

Uberpriifung von Kriterien der Bewertung von Titigkeiten und der Festset-
zung von Léhnen und Gehiltern,
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sleichstellung von Teilzeit- und Vollzeitbeschaftigung bei alien an das
Arbeitsverhdltnis ankniipfenden Leistungen und Verginstigungen, Recht
auf Riickkehr zur Yollzeitbeschaftigung,

Abschaffung des geteilten Arbeitsmarktes: Frauen ist gieichberechtigter
Zugang zu Beschaftigungsfeldern, die bisher Mannern vorbehalten waren,
insbesondere in den neuen Technologien und im Management, zu ermagli-
chen,

Forderung der Existenzgriindungen von Frauen,

Vereinbarkeit von Familie und Beruf fiir Frauen und Manner, z.B. durch
flexible Arbeitszeitmodelle, familienfreundliche Freistellungsregetungen,
geteilten Erziehungsurlaub und eine ausreichende Anzahl von Kinderbe-
treuungseinrichtungen,

Verwirklichung ven gesetzlichen Rahmenbedingungen zur Férderung von
frauenfreundlichen Betrieben.

19



FRAUEN IN MACHT- UND
ENTSCHEIDUNGSPOSITIONEN

Problemdiagnose

Die gleichberechtigte Teilhabe von Frauen an Entscheidungsprozessen ist notwen-
digerweise Vorbedingung dafiir, daR die Belange von frauen zufriedenstellend
beriicksichtigt werden.

In den letzten Jahren haben Frauen vermenrt umfangreiche strategische Entschei-
dungspasitionen in Politik und Wirtschaft erobert, jedoch bei weitem nicht in dem
Mal, wie es zu einer gleichberechtigten Teilhabe nistig wire. Dies bedeutet ein
ernstes Defizit an Demokratie, nicht zuletzt auch aufgrund der Tatsache, dal® Ent-
scheidungstrégerinnen andere Akzente setzen und Gewichtungen vornehmen als
ihre ménntichen Kollegen.

Ziel der ASF ist es, Frauen durch FordermaR-
‘nahmen, Quoten etc. solange einen besseren
-Zugang zu Entscheidungspositionen zu
verschaffen, bis tatsichlich Paritit zwischen
.Frauen und Mannern in allen Bereichen
.dauverhaft hergestellt ist.

Zu ergreifende Mafinahmen

In Parlamenten, Regierungen, Verwaltungen und Aufsichtsgremien muR die
gleichberechtigte Teithabe verpflichtend als Zielvorgabe gelten. Um dieses
zu erreichen, muB u.a. auch eine frauengerechte Anderung der Wahlsyste-
me durchgesetzt werden, miissen Quoten eingefiihrt und Frauenférderein-
richtungen mit klar definierten Aufgaben, Kompetenzen und angemessenen
Finanzen ausgestattet werden.

20

fine Veranderung der Parteistrukturen, z.8. durch Quoten, ist eme Grund-
voraussetzung fir eine veranderte Zusammensetzung sller Verantwortungs-

ebenen.

Durch die Entwicklung von Einstellungs- und Karrierefdrderprogrammen im
¢ fentlichen Sektor und in der prnvaten Wirtschaft muR Frauen gieicnen
Zugang zur Ausbildung fur Management, Unternehmensleitung, Technik und
Fuhrungspositionen ermoglicht werden, um so eine groRe Zahl vor weibli-
chen Fuhrungskriften, leitenden Angestellten und Managerinnen fur strate-
gische Entscheidungspositionen aufzubauen. Die Anforderung<knterien
dafiir sind transparent zu gestalten, die Wahlgremien parititisch nit Frauen
und Mdnnern zu besetzen.

Die Entwicklung der Représentanz von Frauen muf uberwacht weraen durch
regelmaRige Auswertung von quantitativen und qualitativen Daten .uber den
Frauenanteil in Entscheidungspositionen im offentlichen und privazen Sek-
tor.

Fraven und Mdnner in Entscheidungspositionen missen durch Weiterhil-
dung fiir die Geschlechterproblematik sensibilisiert werden.
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INSTITUTIONELLE
MECHANISMEN
ZUR FORDERUNG DER FRAU

Provlemdiagnose

Solange die Benachteiligung der Frau nicht behoben ist, bendtigen wir entspre-
chende Instrumente, um die Situation der Frau zu verbessern, Zu diesen Instru-
menten z8hlt neben der Quotierung, der parititischen Besetzung von Entschei-
dungspositionen, positiven MaBnahmen und Frauenférderplinen auch eine Viel-
zahl von Frauenfardereinrichtungen, dir zu erhalten oder neu zu schaffen sind.

Ziel der ASF ist der Ausbau dieser instrumente
in allen Lebensbereichen und der Aufbau
‘eines stabilen Netzwerks frauenférdernder
EiArichtungen. -

Zu ergreifende Mafinahmen

Einsetzung einer Frauenministerin und / oder Gleichstellungsbeauftragten
auf allen politischen Ebenen mit weitreichenden Kompetenzen, die jeweils
auf ihrer Ebene eine Koordinierungs- und Schaltstellenfunktion hat und dar-
auf achtet, daf alle anderen Ministerien / Stelten auf derselben Ebene in
ihren Programmen und Aktionen die Interessen von Frauen beriicksicitigen.

Erhalt sowie finanzielle und personeile Stirkung bereits vorhandener Ein-
richtungen, wie z.B. die Vernetzungsstelle fiir kommunale Frauen- und
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Gleichstetiungsheauftragte. Die regelmidRige Koordination zwischen den
Frauenfordereinrichtungen muf verbessert und der Dialog mit den Nichtre-
gierungsorganisationen verstarkt werden. Ziel ist der Aurhau eines stabilen
frauennetzwerkes.

Die Frauenforschung ist zu intensivieren. Frauenforschungszentren und
andere Stelten, die Frauenforschung oder -dokumentation betreiben, sind
finanziell und personell angemessen auszustatten. Anhand von regelmaRi-
gen Zeitstudien, Statistiken und Analysen sind gesicherte wissenschaftliche
Daten iiber die Situation cer Frau zu sammeln, auszuwerten unc zu verf-
fentlichen.
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MENSCHEMRECHTE
DER FRAUEN

Problemdiagnose

Die Weltkonferenz iiber Menschenrechte in Wien hat bekraftigt, daR die Menschen-
rechte der Frauen und Midchen ein ,unverduRerlicher, integraler und unteilbarer
Bestandteil der allgemeinen Menschenrechte” sind. In einem Land wie der Bun-
desrepublik Deutschland, in dem die Menschenrechte und die Gleichberechtigung
von Frau und Mann in der Verfassung verankert sind und uneingeschrankt gelten,
geht es vor allem darum, Tatbestdnde zu beseitigen, die Verstofie gegen die Men-
schenrechte der Frau begiinstigen. Ein typischer VerstoR gegen die Menschenrech-
te der Frau ist z.B. die Gewait gegen Frauen.

Eine Verletzung der Menschenrechte - von Frau und Mann - liegt auch vor, wenn
Menschen, die sich {éngere Zeit in der Bundesrepublik Deutschland legal aufhalten
(mit allen Pflichten, wie Steuern und Abgabeleistungen), die Biirgerinnen- und
Biirgerrechte vorenthalten werden.

Ziel der ASF ist die volle Verwirklichung der
Menschenrechte in Deutschland und iiberall.

Zu ergreifende Mafinahmen

m  Entschlossenes Vorgehen des Staates gegen jede Form von Diskriminierung
und Gewalt wegen Rasse, Herkunft, religibser Anschauungen, sexuelle Ori-
entierung usw., inshesondere dann, wenn Diskriminierung und Gewalt von
staatlichen Organen (z.B. Palizei) ausgehen,
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Beseitigung von Tatbestanden und Gesetzeslucken, die Gewalt gegen Frau-
en beglinstigen,

Ratifizierung und Anwendung von internationaten Normen und Rechtsakten
auf dem Gebiet der Menschenrechte, Umsetzung der Konvention ube: die
Beseitigung jeder Form von Diskrininierung der Frau,

Wahrung der Menschenrechte als Leitmotiv der Aufen-, Sicherneits unad
Wirtschaftspolitik,

Anerkennung von Verfolgung aufgrund des Geschlechts als politische Ver-
folgung und somit als Asylgrund,

MaRnahmen und wirksame Strafverfolgung gegen Zwangsprostitution und
Menschenhandel bei Wahrung des Opferschutzes, 2.8, Schutz vor Abschie-
bung, Hilfe zur beruflichen Integration,

Erleichterung der Einbiirgerung von Migrantinnen und Migranten, auch
unter Beibehaltung der urspriinglichen Staatsangehorigkeit,

stufenweise Zuerkennung der Biirgerinnen- und Biirgerrechte an Auslande-
rinnen und Ausldnder nach einer bestimmten Zeit legaten Aufenthalts in der
Bundesrepublik, beginnend mit dem Wahlrecht und der Beteiligung an
Abstimmungen auf kommunaler Ebene,

Anerkennung des Menschenrechts auf Entwicklung durch eine verstarkte
Beriicksichtigung der Interessen von Frauen in der Entwicklungszusammen-
arbeit und in der Handelspolitik.

25



FRAUEN UND DIE MEDIEN

Problemdiagnose

Medien beeinflussen sowohl Politik als auch private Einstellungen und Verhaltens-
weisen inshesondere bei Kindern und Jugendlichen. Dies um so mehr, als die tech-
nische Entwicklung die Entstehung globaler Kommunikationsnetze ermaglicht.

Ziel der ASF ist die parititische Beteiligung
von Frauen im Medienbereich, Verpflichtung
der Medien zu einer differenzierten Dar-
stellung von Frauenwirklichkeit in Form von
Programmgrundsitzen sowie die nachhaltige
Verdnderung des Frauen- und des Minner-
bildes in den Medien. Dariiber hinaus will die
ASF das BewuBtsein dafilr wecken, daB sich
{@le Bedingungen fiir Demokratie durch die

. Ime Medienwelt radikal verdndern.
Madienpluralismus ist eine unverzichtbare
’ﬁtaussetzung fiir eine demokratische
ylitische Willensbildung.

Zu ergreifende Mainahmen
mm  gleiche Beteiligung von Frauen in allen Programmbeiriten und Rundfunk-
aufsichtsgremien,

W parititische Besetzung von Positionen mit programmprigendem Charakter
in Medienunternehmen,

P —

Das Frauenbild in den Medien ist derzeit gekennzeichnet von Unterordnung
und Unterlegenheit, Frauen sind Objekte der Gewalt oder Lust. Nur perma-
nente Programmbeobachtung, fachliche Selbstkontrolle, intensivere Wahr-
nehmung der Programmaufsicht und Stirkung der weiblichen Perspektive
kdnnen eine angemessene Darstellung von Frauen in den Medien gewdhrlei-
sten.

Fgrderung von Programmen, die Vorbilddarstellungen von Frauen enthal-
ten, Frauendiskriminierung thematisieren und Wege zur Gleichstellung auf-
zeigen,

Erdffnung eines Diskurses iiber die Erweiterung der Partizipationschancen,
aber auch der Manipulationsmdglichkeiten, die die Informationsgesell-
schaft bietet. .
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FRAUEN UND UMWELT

Problemdiagnose

Die Konsum- und Produktionsweisen der Industrielinder bedrohen die Umwelt und
verursachen durch die Ausbeutung der natiirtichen Ressourcen und die Uiberbean-
spruchung der Aufnahmefahigkeit der Okosysteme das Verschieben des Gkologi-
schen Gleichgewichtes. Eine Wirtschafts- und Strukturpolitik, bei der die (kologie
nicht beriicksichtigt wird, férdert die Zerstérung der Okosysteme. Es herrschen
Rahmenbedingungen, die das Verschleudern der Ressourcen begiinstigen. Die sich
hieraus ergebenden Auswirkungen auf die Umwelt sind nicht einschitzbar.

:Ziel der ASF ist es, die bedeutende Rolle
. :de¢ Frauen zu stdrken, die sie im Zusammen-
- /hang mit der Nutzung der Natur und Umwelt,
‘als Verbraucherinnen, Produzentinnen,
i Betreuerinnen und Erzieherinnen haben.

Zu ergreifende Mafinahmen

Einbeziehung von Frauen auf allen Ebenen der Politik, damit ihre Erfahrun-

gen und Fahigkeiten in die Entwicklungsprozesse einflieRen. Eine zukunfts-
fihige Umweltpolitik erfordert einen ganzheittichen und sektoriibergreifen-
den Ansatz. Die Mitwirkung von Frauen an umweltpolitischen Entscheidun-
gen auf allen Ebenen durch die Wahrnehmyng von Management-, Konzep-
tions- und Planungsaufgaben sowie die Duichfiihrung und Beurteilung von
Umweltprojekten fordert den Willen zum kologischen Umsteuern,

=)

Ausstattung der Frauen als Verbraucherinnen mit Entscheidungsmacht, um
ihre Mitwirkung bei Projekten, bei Ermittlung des Bedarfs an dffentlichen
Versorgungsleistungen, bei der Raumplanung sowie bei der Planung, Schaf-
fung und Bereitstellung von ortlicher Infrastruktur sicherzustellen,

Unterstiitzung sozialer, wirtschaftlicher, politischer und wissenschaftlicher
Institutionen, die sich mit den Folgen der Umweltzerstdrung auseinander-
setzen,

allgemeine und umfassende Kennzeichnung ven bestrahlten und/oder gen-
technisch verdnderten Nahrungsmitteln, auch von Einzelbestandteilen, um
das GefahrenbewuBtsein zu erhghen,

{Uberpriifung aller Produkte auf ihre Unschidlichkeit fiir Mens:zh und
Umwelt, um Umweltschdden zu vermeiden,

Information und Ermutigung der Verbraucherinnen und Yerbraucher, ihre
Kaufkraft zu nutzen, um die Hersteltung umweltgerechter Produkte zu fir-
dern.



MADCHEN

Problemdiagnose

Trotz gesetzlicher Gleichstellung und engagierter Madchenarbeit, die bereits seit
vielen Jahren geleistet wird, werden Mddchen und junge Frauen in vieten gesell-
schaftlichen Bereichen benachteiligt. In Familien, Kindertagesstdtten, Schulen
etc. sind Mddchen diejenigen, von denen Mithilfe und soziales Verhalten erwartet
wird, wahrend Jungen mehr Freiraum und Aufmerksamkeit erhalten. Junge Frauen
machen heute schon die besseren Schulabschliisse, konzentrieren sich aber noch
immer auf wenige Aushildungsberufe und Studiengédnge. In jungen Familien sind
es iiberwiegend die Frauen, die - auch wenn sie berufstatig sind - die Hauptlast an
der Haus- und Familienarbeit leisten.

Ziel der ASF ist die uneingeschrinkte Realisie-
rung des Artikels 2 Absatz 1 der Konvention
iiber die Rechte des Kindes in Deutschland.

Zu ergreifende Mafinahmen

am  Aktive und sichtbare Polidk fiir Kinder und Jugendliche unter Zugrundele-
gen der geschlechtsspezifischen Gesichtspunkie in allen Bereichen und Pro-
grammen, Aufschiiisselung aller statistischen Erhebungen diber Kinder nach
Geschlecht und Alter in Bezug auf Gesundheit, Bildung, Armut u.a. Die Aus-
wirkungen auf Madchen sind zu analysieren und zu beriicksichtigen, bevor
Entscheidungen getroffen werden. Chancengleichheit fiir Madchen muR
vorrangiger Bestandteil aller Programme sein,
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Entwicklung von Lehrplanen, Unternchtsmatenalien und -methoden ' Bil
dungs und Weiterbildungsbereich zur BewuRltseinsbildung der Lehrernnen
und Lehrer, um verfestigte Rollenklischees aufzubrechen,

Einfuhrung eines zeitweise nach Geschlechtern getrennten Unternchts ns-
sesondere in naturwissenschaftlichen und technischen Fachern sowte 1m
Spottunterricht,

Anderung des Berufswabiverhaltens der Madchen durch

eine ganzheitliche Erziehung von Jungen und Madchen zu einer aigen-
verantwortlichen, geschlechterrollenunabhangigen Lebensplanung anter
den Aspekten vor Berufswahl, Familie und Freizeit,

eine aktive Mitwirkung aller an der Berufswahl und -ausbildung b teilig-
ten Institutionen und Personen an der Erweiterung des Berufswanispek-
trums fiir Madchen,

eine Kompensation geschlechts- und nationalitatenspezifischer Benach-
teiligungen durch die paritdtische Vergabe von Ausbildungsplatzen im
Bereich der beruflichen Erstausbildung,

wirksamer Schutz fiir austdndische Midchen, die gegen thren Willen aufler
Landes gebracht und verheiratet werden sollen,

frithzeitige Aufhebung von Geschlechtsrollenfixierung durch veranderte
Ausbitdung an Fachschulen fiir Erzieherlnnen und Entwicklung son
geschlechtsspezifischen Konzepten fiir Kindertagesstatten,

madchengerechte Jugendhilfe durch Aus- und Fortbildung von Mitarbeiter-
Innen durch mddchenspezifische Angebote (Mddchentreffs, Beratungsstel-
len, Heimgruppen etc.) und durch ein madchengerechtes Ausfiihrungsge-
setz des KJHG,

Sicherstellung und Durchsetzung des gleichberechtigten Anspruchs auf alle
Menschenrechte und Grundfreiheiten, Herstellung der Chancengleichheit
fiir behinderte Madchen, denn behinderte Menschen werden in unserer
Gesellschaft mit zusatzlicren Hindernissen konfrontiert. Mddchen sind
besonders betroffen. Sie brauchen Zugang zu angemessenen Bildungs- und
Fachbildungsprogrammen mit dem Ziet der vollen Teilhabe am gesellschaft-
lichen Leben.

Aufkldrung und Verbreitung von Informationen, besonders fiir heranwach-
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sende Madchen, tUber Sexualitdt, Fortpflanzung, Verhiitung, reproduktive
und sexuelle Gesundheit sowie durch Geschlechtsverkehr dbertraghare
Krankheiten,

Gesetzgenungs-, Verwaltungs-, Sozial- und BildungsmaRnahmer zum
Schutz von Madchen gegen jede Form von korperlicher, seelischer oder
sexueller Gewalt, Verletzung oder Mibrauch, Vernachldssigung, Mithand-
lung oder Ausbeutung.

Die ASF fordert die Bundesregierung
auf, auf der Basis der vorliegenden
Resolution, gemeinsam mit allen am
Vorbereitungsprozef} beteiligten
Frauen(organisationen) bis zum
Jahresende eine nationale Altions-
plattform auszuarbeiten, die die
Umsetzung der Pekinger Beschliisse
in der Bundesrepublilc

bis zum Jahr 2000 ermdglicht.

32

IMPRZESSUM

Herausgebenn:

Arbeitsgemeinschatt Soziatdemokratischer Frauer
¢, ¢ SPD-Parteivorstand

Referat Frauen/ASF

OtlenhauerstralBe 1

53113 Bonn

Tel. D2 28/532-206

Redaktion: Petra Wers (verantwortlich)

Gesteltung: Petra Bauer, Cicero Werbeagentur, Benn
Druck: Schmidt-Druck, 06618 Naumburg

Rectellrummer: 3901135



	Inhaltsverzeichnis
	Vorwort
	Aufgabenstellung
	Frauen und Armut
	Bildung und Ausbildung von Frauen
	Gesundheit
	Gewalt gegen Frauen
	Frauen und bewaffnete Konflikte
	Die Frau in der Wirtschaft
	Frauen in Macht-und Entscheidungspositionen
	Institutionelle Mechanismen zur Förderung der Frau
	Menschenrechte der Frau
	Frauen und die Medien
	Frauen und Umwelt
	Mädchen

